
„Sie haben zwar die Prüfung
bestanden, aber ausgelernt ha-
ben Sie noch nicht“, so die be-
lehrenden aber auch richtigen
Worte von Obermeister Klaus
Schulz an die neuen Kälteanla-
genbauer, als er am 31. März
nach der Begrüßung aller An-
wesenden die Lossprechungs-
feier für die angehenden Jung-
Gesellen eröffnete. 

leihen. Aus diesem Grund lud
die Innung erstmals die jungen
Kälteanlagenbauer (eingeladen
waren auch Eltern, Geschwi-
ster sowie Freundinnen) in das
Hotel Mercur in Korntal-Mün-
chingen bei Stuttgart ein. 

Und eines darf an dieser
Stelle vorweg genommen wer-
den: Die Entscheidung war
richtig, was im Laufe der Feier

nicht vollkommen und können
selbst noch dazu lernen (wie
Klaus Schulz ja bemerkte) –
erst recht wenn es sich um
eine Erstveranstaltung handelt,
die nach der Vorstellung des
Landesinnungsvorstandes in
dieser Form fortgesetzt werden
soll und auch hoffentlich wird.
Denn schließlich sollte der
Kälteanlagenbauer-Nachwuchs
seine berufliche Laufbahn denk-
würdig starten und wer von
Nachwuchsarbeit spricht, muß
auch etwas dafür tun – wie in
diesem Fall die Landesinnung
B.-Württemberg.

In seiner kurzen Ansprache
dankte Schulz neben dem Ge-
sellenprüfungsausschuß sowie
den Ausbildungsbetrieben auch
den Ausbildungsstätten. Im Fal-
le der Innung B.-Württemberg
handelt es sich hierbei um das
Berufsschulzentrum in Leon-
berg, das durch den Fachbe-
reichsleiter Kältetechnik, Herrn
Bohnacker, vertreten war. Bohn-
acker wies auf die aus seiner
Sicht gute Zusammenarbeit
zwischen der Schule, der In-
nung und den Betrieben hin
und wünschte den Absolventen
des 19. Jahrgangs alles Gute für

immer enger werdende Zusam-
menarbeit von BIV und VDKF
auf Landesebene unterstreicht:
Zum ersten Mal ergriff der
VDKF-Landesvorsitzende Wer-
ner Häcker die Gelegenheit,
seinen Verband den jungen Käl-
teanlagenbauern kurz vorzu-
stellen. Er tat dies mit einem
kleinen Exkurs in die Zukunft
indem er sich auch der Aussa-
ge von Klaus Schulz anschloß.
Wer nämlich ein begehrter Mit-
arbeiter sein möchte, der An-
spruch auf einen angemesse-
nen Lohn und vor allem auch
auf einen sicheren Arbeitsplatz
erhebt, muß für seinen Arbeit-
geber einen Mehrwert schaf-
fen, was letztendlich nur durch
die Investition jedes einzelnen
in die persönliche Weiterbil-
dung erreicht werden kann.
„Nehmen Sie sich einen Abend
pro Woche Zeit für die eigene
Weiterbildung in Dinge wie
Technik, EDV, Sprachen oder
den Umgang mit dem Kunden.
Wichtig ist, daß ihre Lernge-
schwindigkeit höher ist, als die
Geschwindigkeit, mit der sich
ihre Umgebung verändert“, so
seine Worte, die doch dem einen
oder anderen zu denken gaben
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Lossprechungsfeier der Innung Baden-Württemberg

20 Jung-Gesellen
für die Branche

Obermeister
Klaus Schulz
eröffnete die
Lossprechungs-
feier, . . .

Die erste Premiere
Nachdem diese Feier in den
vergangenen Jahren immer als
eine massenabfertigende Groß-
veranstaltung in der Stadthalle
Maichingen gemeinsam mit
vielen anderen Handwerken
unter Federführung der Kreis-
handwerkerschaft stattfand,
entschied sich der Vorstand
der Landesinnung B.-Württem-
berg im Oktober 1999 dafür,
neue Wege zu gehen, um die-
sem besonderen Anlaß auch ei-
nen würdigen Rahmen zu ver-

auch von einigen Jung-Gesel-
len, die ja an diesem Abend im
Mittelpunkt des Geschehens
standen, zu hören war. Die ein-
zige Kritik der jungen Leute be-
traf die gewählte Musik. Zwar
beherrschte der engagierte Al-
leinunterhalter seine Instru-
mente ordentlich und auch
sein Gesang war o. k., aller-
dings traf er nur ganz selten
den Geschmack der Haupt-
akteure, als vielmehr den der
Eltern bzw. der Veranstalter.
Letztendlich sind aber auch die
Organisatoren des Festabends

. . . die erstmals in einem individuellen festlichen Rahmen statt fand

die berufliche Zukunft, indem
er riet: „Setzen Sie sich Ziele,
um diese zu erreichen“. Die
überbetriebliche Ausbildung
fand im übrigen an der Bundes-
fachschule Kälte-Klima-Tech-
nik in Maintal statt.

Und noch
zwei Premieren
Neben dem neuen Rahmen gab
es an diesem Abend aber noch
eine weitere Premiere, die die

– und zwar nicht nur auf Sei-
ten des an diesem Abend an-
wesenden Nachwuchses. 

Wie ernst Häcker seine Wor-
te waren, wurde dann durch
die dritte Premiere deutlich.
Denn als Aufmerksamkeit der
VDKF-Landesgruppe erhielten
6 Absolventen als Geschenk
die kostenlose Teilnahme an
einem Seminar über den rich-
tigen Umgang mit dem Kunden
– eine erste und vor allem auch
sinnvolle Investition in die Zu-

6 Jung-Gesellen
dürfen auf Ein-
ladung des
VDKF, den der
Landesvorsitzen-
de Werner
Häcker an die-
sem Abend ver-
trat, an einem
Seminar über
den richtigen
„Umgang mit
dem Kunden“
teilnehmen



kunft, denn heutzutage ist es
nicht mehr der Kunde, der auf
den Kältefachbetrieb angewie-
sen ist, vielmehr hat sich dies
um 180° gedreht. Insofern tut
jeder, der im direkten Kunden-
kontakt steht, gut daran, sich
auf dessen Bedürfnisse einzu-
stellen und dies betrifft nun
einmal auch den Kälteanlagen-
bauer.

Lossprechung × 20
Bevor die Überreichung der
VDKF-Geschenke erfolgte, kam
allerdings der Vorsitzende des
Gesellenprüfungsausschusses,
Dieter Schaich, zu Wort bzw.
schritt zur Tat: Er sprach die
20 Auszubildenden, die ihre
Prüfung bestanden haben (ins-
gesamt waren 30 angetreten),
von ihren Verpflichtungen, die
sie vor 31/2 Jahren mit ihrem
Ausbildungsvertrag unter-
schrieben hatten, los, womit
diese nun die unterste Stufe der

Ausbildungs-Leiter erklommen
haben und ab sofort den Titel
„Fachhandwerker im Kältean-
lagenbau“ tragen dürfen. An-
schließend erhielt jeder sein
Gesellen-Diplom ausgehändigt.

Besonders geehrt wurden
die drei Prüflinge mit den be-
sten Noten, indem Schaich und
Schulz verschiedene Buchprä-
sente überreichten. Außerdem
erhielt Jochen Hafner als No-
tenbester einem Scheck in
Höhe von 200 DM von der Lan-
desinnung.

Ob er als Landessieger zum
nächsten Bundesleistungswett-
bewerb des deutschen Kältean-
lagenbauerhandwerks fahren
darf, ist allerdings noch offen.
Im Sommer steht nämlich die
zweite 2000er Prüfung auf dem
Programm und erst dann ist
klar, wem aufgrund des besse-
ren Notenschnitts die Tür zum
Bundessieger offen steht.

Im Anschluß an den offiziel-
len folgte dann der gesellige

Teil des Abends, der mit einem
Schwäbischen Buffet eröffnet
wurde. Nicht ganz so oft wie
das kulinarische wurde dann

(aus bereits beschriebenen
Gründen) das Tanz-Angebot ge-
nutzt, aber dennoch versäumten
es die neuen Kälteanlagenbau-
er nicht, ihren Aus- bzw. Ein-
stand bis in den frühen Morgen
ausgiebig zu feiern. A. F.
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Wir können es uns nicht leisten, zurückzufallen!

Landesinnung Hessen,
vorausschauend aktiv

Die drei Besten zwischen Klaus Schulz und Dieter Schaich (v. l.): Michael
Göhrig (Schulz Kälte und Klimatechnik GmbH, Heddesheim), Jochen
Hafner (Hans Grässlin Kälte-Klima, Efringen-Kirchen) und Michael Gruel
(Kälte-Muschler GmbH & Co. KG, Filderstadt)

Geschafft! Sichtlich groß war die Freude, nachdem die jungen Kälte-
anlagenbauer von ihren Ausbildungsverpflichtungen freigesprochen waren

Der nächste Bundessieger? Als
Notenbester hat Jochen Hafner
dafür auf jeden Fall den Grundstein
gelegt, wofür er von der Innung
auch mit einem Geld-Geschenk 
belohnt wurde

Für das leibliche Wohl war mit
einem schwäbischen Buffet bestens
gesorgt

Einer, der zur Entwicklung der
Landesinnung Hessen Kälte-
technik von Anfang an – und
auch heute noch – maßgeblich
beigetragen hat, das ist Herbert
Kaulbach, Inhaber des Ehren-
briefes des Landes Hessen und
bereits mehrfach ausgezeich-
net durch seine Innung. Die
höchste Ehrung aber, die die
Landesinnung Hessen für ver-
dienstvolle Aktive zu vergeben
hat, die erfuhr Herbert Kaul-
bach jetzt: Auf Beschluß des
Vorstandes wurde Kaulbach die
Ehrenmitgliedschaft verliehen
und ihm am 21. März während
der ordentlichen Mitglieder-
versammlung der Landesin-
nung Hessen durch Obermei-
ster Dieter Auth die entspre-
chende Urkunde in Schmuck-
blattversion überreicht. Kaul-
bach, ein Fels in der Berufs-
ausbildung zum Kälteanlagen-

In der von Obermeister Dieter Auth
überreichten Urkunde wird’s besie-
gelt: Verleihung der Ehrenmitglied-
schaft für Herbert Kaulbach (links),
nicht erlahmender Motor in Fragen
der Berufsausbildung seit Grün-
dung der Landesinnung Hessen



bauer, der nicht wackelt und
dessen Denkanstöße auch auf
Bundesebene ihre Spuren hin-
terlassen haben. Nicht zuletzt
deswegen ist Kaulbach auch
Träger der goldenen Ehren-
nadel des BIV.

Obermeister Auth hatte aber
noch weitere Anerkennungen
auszusprechen und Ehrungen
vorzunehmen, ehe man in der
Aula der Bundesfachschule an
einem Dienstag nachmittag in
die reguläre Tagesordnung der
Jahreshauptversammlung ein-
treten konnte: Schon in der
dritten Generation besteht der
Kälteanlagenbauerbetrieb Zim-
mermann in Neukirchen und
konnte jetzt das 75jährige Be-
stehen feiern. Wer um die noch
junge Geschichte des Kälte-
anlagenbauerhandwerks näher
Bescheid weiß – erst 1978 zum
Vollhandwerk erklärt –, der
kann die Treue eines Mitglieds
zu seiner Innung besser wer-
ten: den Firmen Gessner (Neu-
Isenburg) und Pithard (Hanau)
überreichte Obermeister Auth
für 25jährige Mitgliedschaft
jeweils eine Anerkennungsur-
kunde der Innung. Aber auch
das ehrenamtliche Engagement
wurde belohnt. Was sind schon
10 Jahre? Falsch und zu kurz
die Frage gestellt. Wer 10 Jah-
re lang Mitglied im Gesellen-
prüfungsausschuß ist, der hat
einen Batzen Arbeit für die be-
rufsständische Allgemeinheit
geleistet und verdient eine ent-
sprechende Anerkennung. Die-
se wurde Edwin Mader jetzt
während der Mitgliederver-
sammlung durch Überreichung
einer Anerkennungsurkunde
und mit dem Beifall seiner Kol-
legen zuteil. Leider konnten die
anderen „10jährigen“, nämlich
die Ausschußmitglieder Bös,
Klüh, Hommes und Schwarz
aus beruflichen Gründen – die
haben Vorrang – ihre Urkunden
nicht persönlich am gleichen
Tag in Empfang nehmen.

„Wir können es uns nicht lei-
sten, zurückzufallen“, bestätig-
te Manfred Seikel, Geschäfts-
führer von Innung und Bun-
desfachschule die sich immer
stärker sichtbar werdende
Kompetenzausweitung des Käl-
teanlagenbauerhandwerks in

ihrer kontinuierlich voran-
schreitenden Notwendigkeit.
Nicht Kraftsprüche zählen,
sondern schlüssige Konzepte
und Taten. Hier ist die ver-
schworene Gemeinschaft eines
ehrenamtlichen Engagements
von Mitgliedern – immerhin
alles Handwerksunternehmer
mit wirtschaftlicher Verant-
wortung – der eigentliche
Sockel in der berufsständischen
Entwicklung: zur Zahl 52 (!) ad-
dieren sich die Personen, die
als Mitglieder in den unter-
schiedlichen Ausschüssen der
Innung ehrenamtlich tätig sind.
So war es auch ein leichtes für
Thomas Helfmann, als Nach-
folger von Herbert Kaulbach,
Vorsitzender des Gesellenprü-
fungsausschusses, sein Prü-
fungsgremium um sechs weite-
re Beisitzer aufzustocken. Un-
ter dem positiven Eindruck des
Chronisten sei eine scherzhaf-
te Bemerkung gestattet: eine
„Kampfabstimmung“ ließ sich
vermeiden. Denn, wo sich so

viel spontaner Mitwirkungswil-
le bekundet, läßt sich für einen
jeden auch eine geeignete Auf-
gabe im Gesellenprüfungsaus-

schuß finden. Dies trifft auch
auf erforderliche Nachwahlen
zum Innungsvorstand zu. Für
das verstorbene Vorstandsmit-
glied Hans Waas rückte An-
dreas Hüfner (Heusenstamm)
in den Innungsvorstand ein. Er
erhielt in geheimer Wahl mehr
Stimmen als Ewald Geschwill
(Wetzlar), den man aber vor-
schnell nicht als „Unterlege-
nen“ bezeichnen sollte. Pro-
gnose der KK: Auch er wird
„demnächst“ im Innungsvor-
stand seine Aufgabe finden.
Denn jeder, der sich heutzuta-
ge zu einem ehrenamtlichen
Engagement bereit findet, auf
den darf man einfach nicht ver-
zichten!

Das wird auch in Kürze not-
wendig werden: Nach 60 Teil-
nehmern an der Gesellenprü-
fung Winter 2000 (8 davon ha-
ben diese nicht bestanden; Pro-
bleme beim Hartlöten und bei
der Suche nach Elektrofehlern)
werden für die Winterprüfung
2001 90 Teilnehmer erwartet!
Um die ehrenamtliche Arbeit
von Innungsmitgliedern auch
einmal statistisch zu bewerten:
Nach den Ausführungen von
Thomas Helfmann hat der Ge-
sellenprüfungsausschuß 600
ehrenamtliche Arbeitsstunden
in die Fortbildung des Berufs-
standes „investiert“. Diese ver-
teilen sich auf 24 (!) Personen
– also 25 Zeitstunden pro Mit-
glied –, der Chronist kennt kei-
ne Innung, wo sich das Mitglie-
derengagement in ähnlicher
Weise darstellt. Unterstützt wird
die Arbeit des Gesellenprü-
fungsausschusses zudem durch
einen äußerst leistungsaktiven
Berufsbildungsausschuß der
Landesinnung Hessen. Von dort
kommen auch wichtige Vorga-
ben, nicht zufällig ist BBA-Vor-
sitzender Martin Tonert als
Kälteanlagenbauermeister nicht
nur Inhaber eines Kälte-Klima-
fachbetriebs in Ranstadt, son-
dern gleichzeitig auch Dozent
an der Bundesfachschule.

„Ich kann mir unser Haus
ohne Frau Böhrer nicht mehr
vorstellen“; diese anerkennen-
den Worte von Manfred Seikel
während seines Berichts als In-
nungs- und Bundesfachschul-
geschäftsführers zielen in eine
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Vergleichsweise ein Spiegel des Innungslebens (v. lks.): 75 Jahre und
in der 3. Generation Kälte-Klimafachbetrieb, die Firma Zimmermann in
Neukirchen. 25 Jahre Mitgliedschaft die Firmen Gessner (Neu-Isenburg)
und Pithard (Hanau), 2. und 4. v. lks. 10 Jahre Mitwirkung im Gesellen-
prüfungsausschuß, dies trifft zu auf Edwin Mader (2. v. lks.)

„Wir können es uns nicht leisten,
zurückzufallen“, bestätigt Geschäfts-
führer Manfred Seikel die kontinu-
ierlich wachsende Kompetenzaus-
weitung der Hessen



breite Richtung. Roswitha Böh-
rer, studierte Chemikerin,
wirkt in vielerlei Hinsicht mul-
tikompetent. Dabei ist die Be-
zeichnung „Innungssekretärin“
– scherzhafte Bemerkung von
Obermeister Dieter Auth – eher
von einer Randbedeutung, was
bei der Entwicklung der Bun-
desfachschul-Homepage im In-
ternet im Umkehrschluß aber
keinesfalls gilt! Dozentin an der
Bundesfachschule, Mitarbeit in

Normungsausschüssen, ständi-
ge Mitarbeit an der BIV-Edition
Technologie und – was andere
vielleicht nerven würde: ca. 430
Telefongespräche mit „hessi-
schen“ und BIV-Innungsmit-
gliedern (das BIV-Technologie-
zentrum hat seinen Sitz nach
wie vor in Maintal) wurde im
zurückliegenden Berichtszeit-
raum geführt – und manches
Rück-Telefon löste zuvor not-
wendige Recherchen aus. 

Natürlich ist Frau Böhrers
Multiplex-Tätigkeit eingebettet
in ein echtes Team, an dessen
Spitze Manfred Giebe gestellt
werden soll, ohne daß hierun-
ter etwa der Teamgeist in der
Geschäftsstelle leiden könnte.
Auch „Nachwuchs“ hat sich
zwischenzeitlich eingestellt und
das ist in persona Dr. Matthias
Schmidt, der aus der Funktion
eines „Innovationsbeauftragten“
die bisherige Arbeit der Techno-
logietransferstelle fortschreibt.

Steht die Kompetenz des
Kälteanlagenbauers bald vor
ihrem Ende? Weil in den Kälte-
kreislauf (richtig: Kältemittel-
kreislauf) nur er und nach
Ansicht von CCI-Herausgeber
Günter Keller nicht nur die
„Heilige Kuh“ (siehe CCI 4/2000,
Seite 30) eingreifen dürfte?
Nein, i wo, so weit kommt es
nicht, denn gegen eine Auswei-
tung nicht sachkundiger In-
den-Kältemittelkreislauf-Hinein-
grapscherei schützen nicht nur
Berufsbild, sondern neben na-
tionalen und internationalen
Umwelt-Verordnungen vor al-
lem die EN 378, die Keller mög-
licherweise noch nicht gelesen
hat, – und damit der Stand der
Technik und zum Schluß die
sich hierauf berufenden Ge-
richte.

Die Innung Hessen bringt
ihre Mitglieder aber in einer Art
„Mittel zum Zweck“ in anderer
offensiver Weise voran: Nicht
mehr länger über die Zunahme
von „Kälteanlagenbauer-§7a’ler
jammern – sondern sich auch
im Elektroinstallateur-Hand-
werk mit Brief und Siegel wei-
terqualifizieren! Dies ist ein of-
fensiver Weg und stärkt oder
stützt die Kompetenz. Hier nun
das hessische Zwischenergeb-
nis: 45 (von ca. 170) Mitglieds-
betriebe haben den Elektro-
sachkundekurs der Bundes-
fachschule besucht und verfü-
gen bei den jeweils zuständigen
Handwerkskammern über eine
§ 7a-Eintragung in der Hand-
werksrolle für das Elektroin-
stallateurhandwerk. Gibt’s hier-
zu im Bereich anderer Kälte-
anlagenbauer-Innungen eine
vergleichbare Parallele?

Aber höllisch aufgepaßt
werden muß bei der weiteren

Entwicklung des (Heiz)Wärme-
pumpen-Marktes. Der geht ganz
schnell am Kälteanlagenbauer
vorbei, denn es ist verständ-
lich, daß die EVU’s lieber mit
ihrer konventionellen Klientel,
das sind die von ihnen autori-
sierten Installateure (siehe In-
stallateurverzeichnis) zusam-
menarbeiten möchte – als
mit dem eher unbequemen
Kälte-Klimafachbetrieb. Hier

muß branchenpolitisch ganz

schnell eine Handlungsin-

itiative entwickelt werden!

Dies ist nicht nur Meinung und
Überzeugung des Chronisten,
sondern auch eine ganz klare
Artikulierung und Forderung
der zurückliegenden Mitglieder-
versammlung in Hessen. Bis-

her wird jedoch von den

Branchenverbänden hierzu

nichts getan! Sollte der Chro-
nist mit dieser Aussage unrecht
haben, dann wäre er mit dem
Belegen von Taten doch ganz
einfach zu widerlegen!

Hierzu paßt eine weitere
Forderung aus der hessischen
Innungsversammlung, die in-
zwischen bereits als offizieller
Antrag in die Jahreshauptver-
sammlung des BIV (16. März
Springe) eingebracht wurde:
Wer die Kompetenz des Kälte-
anlagenbauers qualifiziert fort-
schreiben will, der muß hier
ganz unten anfangen – nämlich
rechtzeitig mit der Berufswer-
bung bei den Schulabgängern
ansetzen und mit aktuellen In-
formationen über die breitge-
fächerte Berufsausbildung in
den Berufsinformationszentren
(BIZ) der Arbeitsämter wer-
ben. Der Antrag der Hessen
konkret: Erneuerung des veral-
teten Video-Materials über die
Berufsausbildung zum Kältean-
lagenbauer, das 1983 angefer-
tigt wurde – und das war’s dann
auch. Eine Aktualisierung wird
mit nur 40 bis 50 Tsd DM ver-
anschlagt. Zu viel? Na, dann
sollten die Verbände mal ihre
Kostenstellen in den Haushal-
ten auf jeweilige Notwendig-
keit, besonders aber auf Prio-
ritäten bei der Berufsförderung
besser durchforsten.

Was soll man an dieser Stel-
le noch Zusätzliches über die
Aktivitäten von Landesinnung

77DIE KÄLTE & Klimatechnik 5/2000

„Ich kann mir unser Haus ohne sie nicht mehr vorstellen“, dieses Bekennt-
nis von Manfred Seikel trifft zu auf Frau Roswitha Böhrer

Ein Widerspruch zu Aussagen im Beitrag

„Hessen führt Seminar Prüfungsvorbereitung“ ein

in KK 3/2000, Seite 81.

„Wie schon während der Innungsversammlung am 21. März
in Maintal erwähnt, wird durch die Zitierung meiner Aussage
aus KK 10/98 (,Hessen, Lehrbeispiel für aktives Innungsle-
ben‘), die im übrigen aus dem Zusammenhang genommen wur-
de, der Eindruck erweckt, daß die von O. P. beschriebene
Maßnahme von mir befürwortet wird. Dieses entspricht nicht
den Tatsachen. Auch der Gesellenprüfungs- und Berufsbil-
dungsausschuß befürwortet diese Maßnahme nicht und hat
sich schon in seiner Sitzung am 10. 2. 2000 dagegen ausge-
sprochen. Empfohlen wird von GPA, BBA und mir, daß
während der gesamten Ausbildungszeit Stützkurse – für
schwache Schüler – angeboten werden.

Prüfungsvorbereitungskurse führen dazu, daß die Motiva-
tion und der eigentliche Lernprozeß negativ beeinflußt wer-
den, da gegen Ende der Ausbildungszeit in der erwähnten
Maßnahme der Prüfungsstoff sowieso angeboten wird. Wei-
terhin wird die 31/2-jährige Ausbildung in der Berufsschule in
Frage gestellt und abgewertet.

Außerdem wurde die Maßnahme in der in der KK be-
schriebenen Form das erste Mal angeboten und die Lan-
desinnung Hessen ist hierfür auch nicht der Träger.

Herbert Kaulbach

Mitglied des Gesellenprüfungs- und

Berufsbildungsausschusses Hessen“



Hessen und/oder Bundesfach-
schule erwähnen? Wenn man
Maintal-Bischofsheim besucht
und das Gebäude-Ensemble
auf einem immer noch erwei-
terungsfähigen Areal betrach-
tet, dann weiß ein jeder aus der
Branche, was sich dort zum
Vorteil des Berufsstandes ent-
wickelt hat und weiterhin ent-
wickelt. Daß die Bundesfach-
schule Kälte-Klimatechnik zu-
dem als „Global Player“ viel-
seitig in Anspruch genommen
wird, danach hat man sich di-
rekt nie gedrängt, dies ist an an-
derer Stelle dieser Ausgabe von
KK aber nachzulesen.

Darum geht es in diesem Re-
port, der das Innungsleben ein
wenig widerspiegeln soll, aber
nicht. Vielmehr geht es etwa
darum, daß der Posten „Spen-
den“ in der Jahresrechnung
1999 nur DM 35 000 DM aus-
wirft. Das ist relativ viel, tat-
sächlich aber verschwindend

wenig, wenn man die Bilanz-
summe von Landesinnung und
Bundesfachschule (das ist eine
Einheit!) kennt. Man könnte
sich hineinsteigern und sagen:
das ist eigentlich eine Schande
für die Industrie (wen fördert
man, welche Bildungseinrich-
tung sollte/müßte man unter-
stützen?), die ihre Produkte an-
geblich fast ausschließlich
über die Kälte-Klimafachbetrie-
be absetzt, für die berufsstän-
dische Qualifikation einen
Pflichtbeitrag aber nur aus der
Portokasse leistet. Ist diese
Aussage etwas übertrieben? Na
ja, ein wenig vielleicht, denn
viele Hände strecken sich in
Richtung möglicher Sponso-
ren. Dennoch, ohne etwas
zurück zu nehmen: Prioritäten
lassen sich bemessen.

Eine ähnliche Entwicklung
könnte sich bei der Einrichtung
des „Kältemuseums Bacher“
abzeichnen. Man könnte jetzt
schon meinen, dafür mangelt
es gegenwärtig an ausreichen-
den Interesse. Dies war schon
immer eine Problematik der
Branche: Anstatt Zusammen-
hänge zu erkennen, um sie
dann für den Berufsstand zu
nutzen, wendet man sich eher
von jeder in diesem Zusammen-
hang stehenden Aufgabe ab.
Dennoch: das „Kältemuseum
Bacher“ (bisher nur ein Arbeits-
titel) wird auch ohne aktives
Dazutun großkopferter Persön-
lichkeiten der Branche entste-
hen – und diejenigen, die es
besser beurteilen könnten, als
sie sich gegenwärtig verhalten
(die Begründung, hier werden
finanzielle Mittel im Interesse
der Branche unzulässig gebun-
den, zieht nicht), werden leider
abseits stehen (bleiben), und
hieran wird man sich zu gege-
bener Zeit eben erinnern.

Kommen wir zurück auf die
Landesinnung Hessen: Sie ver-
fügt über ein solides finanziel-
les Fundament! Und die in der

Jahreshauptversammlung vor-
gelegte und ausführliche erläu-
terte Jahresrechnung schloß
für 1999 mit einem stattlichen
Plus ab. Dieses fließt wie im-
mer in die Rückstellung ein und
wird nicht etwa „für Lustreisen
verbraten“ (Zitat aus der MV).

„Es gibt Zweifler – es gibt
glücklicherweise aber viele Op-
timisten“; mit diesem Zitat aus
anderem Anlaß während der
Hessen-MV soll dieser Bericht
über die Jahreshauptversamm-
lung der Landesinnung Hessen,
an der auch Ehrenobermeister
Theo Mack samt Jagdhund zeit-
weilig teilnahm, mit einem gu-
ten Gesamteindruck des Chro-
nisten abgeschlossen werden.
Was jetzt darüber hinaus für
die Branche notwendig ist, das
ist für die Kompetenz des Be-
rufsstandes der Blick nach
vorn. Natürlich nicht mit Ge-
schwafel – sondern mit Taten.
Das erwartet nicht nur P. W.
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Auch wenn’s den Unternehmen
weh tut, der Verordnungsgeber
schreibt sowohl die arbeitsmedizi-
nische als auch die sicherheits-
technische Betreuung vor. Kosten-
sparende Lösungswege zeigte
Manfred Giebe auf

Hessens Innungsvorstand ist wie-
der komplett. Für den verstorbenen
Hans Waas ist Andreas Hüfner
(Heusenstamm) in den Innungs-
vorstand nachgerückt

Beilagenhinweis

Dieser Ausgabe liegen Beila-
gen der Firmen Airedale Kälte-
Klima GmbH, Mühlheim/M.,
und Axair GmbH, Garching,
bei.



Auf der zurückliegenden VDKF-
Versammlung des Landesver-
bandes Niedersachsen, am 31.
März 2000, konnte der schei-
dende Landesvorsitzende Peter
Kastner eine große Mitglieder-
zahl begrüßen. Insgesamt wa-
ren 15 stimmberechtigte Mit-
gliedsbetriebe vertreten. Auch
VDKF-Vizepräsident Friedrich
Sandvoß freute sich über die
wachsende Zustimmung des
VDKF im Landesverband Nie-
dersachsen.

In seinem Bericht über den
Hauptverband stellte Sandvoß
das neue Gebäude der Ge-
schäftsstelle in Bonn vor. Be-
reits im Juni 2000 soll die Ge-
schäftsstelle ins neue Gebäude
in Bonn einziehen. Zur Ver-
deutlichung, was der Kältean-
lagenbauer an Aufgaben zu er-
ledigen hat, soll in den näch-
sten 2 Jahren eine großange-
legte Werbekampagne seitens
des VDKF durchgeführt wer-
den, um in der Öffentlichkeit
noch mehr als bisher auf den
Beruf des Kälteanlagenbauers
aufmerksam zu machen. Diese
Werbekampagne soll ca. 1,2
Millionen DM kosten. Friedrich
Sandvoß apellierte an alle Mit-
glieder, hier speziell an die Mit-

glieder aus Niedersachsen, am
diesjährigen VDKF-Kälte-Kli-
ma-Fachtag am 28./29. April
2000 in Celle teilzunehmen.
Wichtige Satzungsänderungen
sollten auch von einer großen
Mitgliederanzahl verabschiedet
werden. Friedrich Sandvoß
verwies weiterhin auf den In-
ternetauftritt des VDKF und
auf die vielfältigen Aktivitäten
im Rahmen der geplanten Än-
derungen der EG Verordnung
3093/94. Zur diesjährigen IKK
2000 haben sich bereits 421 Di-
rektaussteller angemeldet.

Peter Kastner fügte zum Ge-
schehen des VDKF-Tages in
Celle hinzu, daß die Musik von
Peter Schwarz aus Kempten in
altbewährter Manier durchge-
führt werden soll, und daß ein
begleitendes Damenprogramm
den Vogelpark Walsrode und
die EXPO 2000 als Ziel haben.

Aufgrund der Tatsache, daß
der scheidende Landesvorsit-
zende Peter Kastner in den Ru-
hestand gegangen ist und seine
Firma an seine Tochter und
Kai-Michael Kuder übergeben
wurde, stand somit die Neu-
wahl des VDKF-Landesvorsit-
zenden in Niedersachsen an.
Ausgehend von den eingegan-

genen Wahlvorschlägen stellten
sich letztendlich Kai-Michael
Kuder und Rainer Beck der
Neuwahl. Kuder konnte darauf
verweisen, daß er bereits 6 Jah-
re lang eine aktive Mithilfe bei
der Arbeit des scheidenden
Peter Kastner leistete. Für Rai-
ner Beck sprach, daß mit ihm
als gleichzeitig stellvertreten-
der Innungsobermeister die
zukünftige Vision der VDKF–
BIV–Zusammenarbeit weiter
vorangetrieben werden könnte.
Als Wahlleiter wurde Karsten
Beermann, Schulleiter der
Norddeutschen Kälte-Fach-
schule, bestimmt, der auch
gleichzeitig als nicht stimmbe-
rechtigtes Fördermitglied für
Neutralität sorgte. Die anschlie-
ßende Wahl ergab eine 2/3 Stim-
menmehrheit für Rainer Beck
(BTB Kältetechnik, Hannover).

Mit dieser Wahl folgten die
Niedersachsen dem Berliner
Beispiel, wo auch der VDKF-
Landesvorsitzende gleichzeitig
der stellvertretende Innungs-
obermeister ist. Friedrich
Sandvoß zeigte sich sichtlich
erfreut, und begrüßte diese
Wahlentscheidung, die auch
für die Zukunft richtungswei-
send für andere VDKF-Landes-
verbände sein sollte. Für Kai-
Michael Kuder verbleibt der
Trost, daß er in absehbarer Zeit
als stellvertretender Landes-
vorsitzender gewählt werden
könnte. Im Anschluß an diese
Wahl bedankte sich VDKF-Vi-
zepräsident Sandvoß bei dem
scheidenden Landesvorsitzen-
den Peter Kastner für dessen
langjährige Ehrenamtstätigkeit
im VDKF und machte in diesem
Zusammenhang noch einmal
deutlich, daß Kastner durch
sein bestimmendes Auftreten
ein nicht immer sehr leichter
Verhandlungspartner in den
Verwaltungsratsitzungen war,
aber dennoch konstruktiv für
die Belange des VDKF einge-
treten ist. Rainer Beck über-
nahm danach die Sitzungslei-
tung und bedankte sich für das
Vertrauen, das ihm durch seine
Wahl zum VDKF-Landesvorsit-
zenden Niedersachsen ausge-
sprochen wurde und schloß die
Sitzung mit der Bitte an die Mit-
glieder, zukünftig auch selbst
eine aktive Mithilfe im Sinne
des VDKF zu leisten. K. B.
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Rainer Beck neuer
VDKF-Landesvorsitzender in
Niedersachsen

Friedrich Sandvoß gratuliert Rainer Beck und dankt seinem Vorgänger
Peter Kastner

Klares Votum für Rainer Beck als
neuem VDKF-Landesvorsitzenden
in Niedersachsen

Anzeige



Helmut Lenke erhielt

die Ehrennadel des BIV

Obermeister Reiner Bertuleit
konnte zur diesjährigen Voll-
versammlung am 1. 4. 2000
knapp 40 Teilnehmer in Sprin-
ge begrüßen. In seinem Bericht
verwies er auf das nun 20jähri-
ge Bestehen der Innung Nieder-
sachsen/Sachsen-Anhalt und
auch gleichzeitig auf das 10jäh-
rige Bestehen der Norddeut-
schen Kälte-Fachschule. Aus
diesem Anlaß plant die Innung
eine Jubiläumsfahrt auf dem
Nil in Ägypten. Im Jahre 1999
waren gleichviel Eintritte so-
wie Austritte aus der Innung zu
verzeichnen, so daß die Anzahl
der Mitgliedsbetriebe konstant
blieb. Aus Innungssicht be-
grüßte er das sehr gute Ab-
schneiden der Auszubildenden

denden Schule in Springe und
der Norddeutschen Kälte-Fach-
schule scheint sehr gut zu funk-
tionieren. Vielleicht auch aus
diesem Grund hat sich der BIV-
Vorstand Springe als Austra-
gungsort für viele BIV-Veran-
staltungen ausgesucht (die EX-
PO-Nähe zu Hannover soll aber
hierbei nicht vergessen wer-
den).

Die zukünftige Vorstandsar-
beit der Innung Niedersach-
sen/Sachsen-Anhalt wird sich
immer mehr auf Teamarbeit
konzentrieren und in einer Ar-
beitsklausurtagung hat der Vor-
stand die Gesamtarbeit in ver-
schiedene Arbeitsbereiche un-
terteilt und unterschiedliche
Verantwortliche definiert. Im
Vordergrund steht der Begriff
„Dienstleistung“ für die Mit-
gliedsbetriebe. Ferner begrüß-
te Obermeister Bertuleit die
Aktivitäten der Norddeutschen
Kälte-Fachschule, die mit der
Anerkennung als Technologie-
Transferstelle des Kälteanla-
genbauer-Handwerks seit dem
1. 1. 2000 auch vom Bundes-
wirtschaftsministerium hono-
riert wird.

Im anschließenden Bericht
zur Norddeutschen Kälte-Fach-
schule hob Schulleiter Beer-
mann hervor, daß die Anmel-
dungszahlen zu den verschie-
denen Lehrgängen eine stei-
gende Tendenz aufweisen und
daß sich speziell die Meister-
kurse um über 100 % steiger-
ten. Neue Seminare zum The-
ma „Hydraulische Anbindun-
gen von Wasserkühlsätzen an
Kaltwassernetze“ oder „Marke-
ting und Zeitmanagement“ sol-
len das Angebot der Norddeut-
schen Kälte-Fachschule erwei-
tern. Auch Wochenendsemina-
re werden in Zukunft einen
höheren Stellenwert einneh-
men. Aufgrund der steigenden
Zahlen der Auszubildenden
wird ab August 2000 der Be-
rufsschulunterricht zweigleisig
erfolgen. Hiermit wird die Fle-
xibilität für Firmen mit mehre-

ren Auszubildenden in einem
Lehrjahr gesteigert.

Der Vorsitzende des Gesel-
lenprüfungsausschusses, Hel-
mut Lenke, berichtete über die
zurückliegende Gesellenprü-
fung, wobei insgesamt 37 von
43 Teilnehmer die Prüfung be-
standen. Es gab viele durch-
schnittliche bis mäßige Lei-
stungen, aber er konnte auch
einige sehr gute Leistungen
hervorheben.

Peter Mühling, als Sprecher
des Meisterprüfungsausschus-
ses, konnte berichten, daß nun-
mehr seit 1994 insgesamt 122
Meister an der Norddeutschen
Kälte-Fachschule gekürt wur-
den und daß dieses in der Ge-
samtheit einem Erfolgsergebnis
von ca. 96 % entspricht, wobei
allerdings auch diverse Kandi-
daten mehrfach antreten muß-
ten. Er hob hervor, daß bei der
letzten Prüfung im März 2000
ein Meisterschüler mit der
Note 1 in der Theorie und der
Note 2 in der Praxis als bisher
bester Meister abschloß. Hier
gilt ein besonderer Glück-
wunsch an Kälteanlagenbauer-
meister Michael Ferle, BTB
Kältetechnik, Hannover.

Bereits seit einigen Jahren
führt die Innung jährlich eine
statistische Erhebung für seine
Mitgliedsbetriebe durch. An
der diesjährigen Erhebung ha-
ben insgesamt 31 Unternehmen
teilgenommen. Aus dieser Er-
hebung geht hervor, daß der
durchschnittliche Betrieb ca.
12,5 Mitarbeiter, einschließlich
Inhaber, aufwies. In den ver-
schiedenen Abrechnungen von

Ersatzteilen oder z. B. Kupfer-
rohren bestehen noch erheb-
liche Preisdifferenzen. Die Dif-
ferenzen der Stundenverrech-
nungssätze innerhalb der un-
terschiedlichen Umsatzgruppen
sind allerdings unbedeutend
geworden.

Zum Abschluß der formalen
Punkte der Tagesordnung
konnte Obermeister Bertuleit
dem Vorsitzenden des Gesel-
lenprüfungsausschusses Herrn
Lenke die Ehrennadel des BIV
aushändigen. Herr Lenke ist
seit Beginn des Innungslebens
mit der Ausbildung und der Ge-
sellenprüfung betraut. Durch
seine Hände sind viele Auszu-
bildende gegangen, die auch
heute sehr verantwortliche
Tätigkeiten in den unterschied-
lichsten Betrieben ausüben.
Dies sollte ihn mit großem
Stolz erfüllen. Für diese außer-
gewöhnliche und lange Ehren-
amtstätigkeit hat Herr Lenke
die Ehrennadel des BIV im
außerordentlichen Maß ver-
dient. Die Überreichung erfolg-
te unter großem Beifall der an-
wesenden Teilnehmer der Voll-
versammlung.

Im abschließenden Vortrags-
teil berichtete NKF-Schulleiter
Karsten Beermann über die
neue Hygieneschulung nach
VDI 6022 und stellte darüber
hinaus die neue Rechtssitua-
tion mit Verbindlichkeit der
neuen DIN-EN 378, Teil 1–4
hinsichtlich des Baus und der
Ausrüstung von Kälteanlagen
vor.

Betrachtet man die Arbeits-
stättenverordnung (§ 3, Abs. 1)
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Kälteanlagenbauer-Innung
Niedersachsen/Sachsen-Anhalt

Obermeister Reiner Bertuleit ehrte
Helmut Lenke mit der BIV-Ehren-
nadel

in Niedersachsen auf dem Bun-
desleistungswettbewerb des
BIV. 1999 konnte mit Andreas
Kuhne (Hebeke Kältetechnik
GmbH, Braunschweig) sogar
der Bundessieger gestellt wer-
den. Bereits in den vorange-
gangenen 5 Jahren belegten die
niedersächsischen Teilnehmer
immer wieder vordere Plätze,
so daß damit auch letztendlich
die gute Arbeit im Rahmen der
Berufsausbildung in Nieder-
sachsen gewürdigt wird. Das
Zusammenspiel der Berufsbil-

Karsten Beermann, Schulleiter der Norddeutschen Kälte-Fachschule in
Springe, informierte über DIN EN 378 und VDI 6022
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so ist der Arbeitgeber/Anlagen-
betreiber verpflichtet, die Ar-
beitsstätte nach den geltenden
Arbeitsschutz- und Unfallver-
hütungsvorschriften und den
allgemein anerkannten sicher-
heitstechnischen, arbeitsmedi-
zinischen und hygienischen
Regeln, sowie den sonstigen ge-
sicherten arbeitswissenschaft-
lichen Erkenntnissen einzu-
richten und zu betreiben. Im
§ 53, Abs. 2 (ArbStättV) wird im
Rahmen der Instandhaltung
und der Prüfung darauf hinge-
wiesen, daß lüftungstechni-
sche Anlagen mit Luftreinigung
regelmäßig gewartet und auf
ihre Funktionsfähigkeit geprüft
werden müssen. Dementspre-
chend müssen regelmäßig tech-
nisch wiederkehrende Wartun-
gen durchgeführt werden.
Nach dem Arbeitsschutzgesetz
§ 22, Abs. 1, müssen schrift-
liche Bestätigungen über den
Umfang der Wartungen erfol-
gen. Zu den allgemein aner-
kannten Regeln gehören auch
VDI Richtlinien, und aus hygie-
nischer Sicht ist somit auch die
VDI 6022 zu nennen.

Zusammenfassend konnte
Beermann resümieren, daß
über das Arbeitsschutzgesetz
und die Arbeitsstättenverord-
nung der Arbeitgeber/Anlagen-

betreiber dazu verpflichtet ist,
nur Fachpersonal mit entspre-
chender Ausbildung zu den
vorgeschriebenen Wartungen
zuzulassen. Fachpersonal muß
daher je nach durchzuführen-
den Arbeiten über eine Schu-
lung nach VDI 6022 verfügen.
Die Hygieneschulung nach VDI
6022 unterscheidet in zwei Ka-
tegorien. Die Kategorie A ist ei-
ne 2tägige Schulung für die Ar-
beiten, die im Rahmen einer In-
spektion durchzuführen sind,
welche von Technikern, Mei-
stern oder Ingenieuren durch-
geführt werden. Während die
1tägige Schulung nach der Ka-
tegorie B für die Arbeiten im
Rahmen der Wartung und In-
standsetzung zu erfolgen ha-
ben. Hier ist die besondere

Schulung für die Monteure an-
zusiedeln.

Mit der neuen DIN-EN 378
(sicherheitstechnische und um-
weltrelevante Anforderungen
für Kälteanlagen und Wärme-
pumpen) werden in großen
Teilen die UVV (VBG20), Ab-
schnitt III und die DIN 8975,
Teile 1–10 ersetzt. So dürfen
z. B. Kupferrohre < 9 mm, d. h.
(6 und 8 mm, nicht mehr ge-
bördelt werden und müssen
entweder gelötet oder mit einer
Druckschraubverbindung zu-
sammengesetzt werden. Die
EN 378 fordert auch regel-
mäßige Überprüfungen von
Sicherheitseinrichtungen, wie
Druckwächter oder Sicher-
heitsdruckbegrenzer und kon-
tinuierliche Kontrollen der

Dichtheit. Zukünftig werden in
der Norddeutschen Kälte-Fach-
schule speziell zu diesen bei-
den Schwerpunktthemen regel-
mäßige Veranstaltungen statt-
finden, so daß man sich im Hin-
blick auf die Hygiene im
Bereich raumlufttechnischer
Anlagen oder der neuen Ge-
setzmäßigkeiten hinsichtlich
des Baus und der Ausrüstung
von Kälteanlagen aktuell infor-
mieren kann.

Zum Abschluß sorgte, wie
bereits in den vergangenen Jah-
ren, Küchenchef Banse mit ei-
nem gutem und reichhaltigen
Mittagsbuffet für das leibliche
Wohl aller Teilnehmer. Bereits
am Abend zuvor trafen sich ca.
25 Innungsmitglieder zu einem
gemütlichen Zusammensein
mit einem exzellenten rustika-
len Menü, um im Vorfeld der
Vollversammlung einen regen
Gedankenaustausch zu pfle-
gen. Insgesamt konnten sich al-
le Teilnehmer durch die gute
Organisation von der Lei-
stungsfähigkeit der Norddeut-
schen Kälte-Fachschule im Zu-
sammenhang mit dem Ta-
gungshotel überzeugen und zu-
frieden am Samstag nachmittag
nach Hause fahren. K. B.

Nach der Voll-
versammlung
ließen sich die
Teilnehmer von
der guten Koch-
kunst des
Küchenchefs
Helge Banse
verwöhnen

Klima-Shop bei Strang + Bähre
Als progressiver Kälte-Klima-
Fachbetrieb erweist sich ein-
mal mehr die Firma Strang +
Bähre in Braunschweig, die
jetzt zum Auftakt der Klima-
Saison ihren Ausstellungsraum
konsequent umgestaltet hat.
Dort, wo bisher eine Vielzahl
von steckeranschlußfertigen
Geräten dem Endverbraucher
in einem auch schon früher
hübsch gestalteten Ausstellungs-
raum als Kaufanreiz näher ge-
bracht wurden, dominieren jetzt
Kälte-Klima-Geräte und -Syste-
me sowie Luftbe- und Ent-
feuchter. Flankierend hierzu
wird von diesem mittelständi-
schen Familienbetrieb, der als
erster handwerklich struktu-

rierter Kälte-Klima-Fachbetrieb
in Deutschland schon 1996 nach
DIN EN ISO 9001 zertifiziert
wurde, auch ein schlüssiges
Marketingkonzept für die kon-
sequente Nutzung der Kälte-
Klimatechnik durch Privathaus-
halte, Freischaffende, Industrie
und Gewerbe entwickelt und
jährlich konsequent umgesetzt.
Die jährlich erzielten Verkaufs-
zahlen, die an der Branchen-
spitze einzuordnen sind, be-
stätigen auch den Erfolg.

Ein großes Leuchttranspa-
rent Klima-Shop (siehe Abbil-
dung) wirbt jetzt an der Schau-
fensterfassade, die fachliche
Kompetenz nach innen und
außen wird zudem durch werb-

Neuer Klima-Shop bei Strang + Bähre Braunschweig, mit respekabler
Außenwerbung . . .

liche Aussagen in der Publi-
kumspresse wie „Wenn Sie die
Technik von morgen nicht kalt
läßt“ oder „Unternehmen mit

Weitblick schaffen Innovatio-
nen“ gestärkt. Wenn überhaupt
etwas berufsstandskritisch an-
zumerken ist, dann das Fehlen
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des Branchenlogos „Kälte-Kli-
ma-Fachbetrieb“ im optischen
Erscheinungsbild des Unter-
nehmens; obwohl die als GmbH-
Geschäftsführer von Kälteanla-
genbauermeister Bernd Bähre
geleitete Firma mit ca. 38 Mit-

arbeitern ein Gründungsmit-
glied der heutigen Kälteanla-
genbauer-Innung Niedersach-
sen/Sachsen-Anhalt ist.

Dafür wird zusätzlich mit
dem QSK-Siegel geworben, was
insofern eine neue Bedeutung

auch jede Gelegenheit, um auf
die qualifizierten handwerkli-
chen Berufsausbildungsbelange
im Kälteanlagenbauerhand-
werk aufmerksam zu machen.
So auch jetzt aus Anlaß der Kli-
ma-Shop-Präsentation mit ei-
nem „Tag der offenen Tür“,
freitags und samstags, durch
das Zurschaustellung einiger
kältetechnischer Ausbildungs-
Exponate. Entweder aus eige-
nem Fundus oder als Leihgabe
der Norddeutschen Kälte-Fach-
schule in Springe.

Schlußkommentar der KK:
Wenn man will und Ideen hat,
dann kann man einiges tun und
durch eine Steigerung des Öf-
fentlichkeitsinteresses für den
eigenständigen Berufsstand der
Kälte- und Klimaanlagenbauer
auch einiges über die eigene
Firma hinaus bewirken. Wen’s
interessiert, der sollte sich mal
beim Kälte-Klima-Fachbetrieb
Strang+ Bähre in Braun-
schweig dazu näher informie-
ren. Hierfür ist die Tür dort im-
mer offen. P. W.

. . . und ansprechend informativer Produktpräsentation im neu gestalteten
Ausstellungsraum

Flagge zeigen
für die Stär-
kung der be-
ruflichen Aus-
bildung . . .

. . . und mit einem dazu passen-
den Gesellenstück des Prüfungsbe-
sten des Jahres 1982

erhält, indem die Kältemittel-
entsorgung nach der neuen
EU-Verordnung künftig einen
höheren Stellenwert als bisher
einnehmen wird. Denn die Mit-
gliedsstaaten der EU sind in
Artikel 15 aufgerufen, gegen-
über der Kommission bis spä-
testens Ende 2001 die jeweils
national gestellten Mindestan-
forderungen an eine qualifi-
zierte Kältemittelentsorgung
zu benennen. Dem können die
Bähre’s – auch Ehefrau, zwei
Töchter und ein Schwieger-
sohn tragen die Mitverantwor-
tung im Betrieb – nur mit
lächelnder Erwartung entge-
gensehen.

Flagge zeigen nach außen
bedeutet für das Unternehmen
Strang + Bähre nicht nur das
Erzielen von Werbeeffekten,
die Braunschweiger nutzen

Positive Resonanz auf Hygieneschulung nach VDI 6022

Die Gesundheit
steht an erster Stelle!
In zahlreichen Veranstaltun-
gen, die von der Bundesfach-
schule Kälte-Klima-Technik,
Maintal seit Inkrafttreten der
VDI 6022 Blatt 2 im Dezember
1999 durchgeführt wurden,
war die Reaktion der Teilneh-
mer eindeutig: „Es wird Zeit,
daß das Thema Hygiene in
RLT-Anlagen intensiver ange-
packt wird.“

Immer mehr Betreiber von
RLT-Anlagen werden von den
Ämtern für Arbeitsschutz dar-
auf hingewiesen, daß die Anla-
gen auch unter hygienischen
Aspekten nach dem Stand der
Technik zu betreiben sind.  Der
Betreiber muß jederzeit in der
Lage sein, die Qualifikation sei-
nes Fachpersonals nachzuwei-
sen. Wartungs- und Instandhal-
tungspersonal muß über eine
entsprechende Ausbildung ver-
fügen.

Viele Fachbetriebe sind sich
dieser neuen Situation bewußt
und lassen ihr Personal in den
von der Bundesfachschule an-
gebotenen Schulungen ausbil-
den. Das VDI-Zertifikat, das al-
le erfolgreichen Teilnehmer er-
halten, bestätigt die fachliche
Qualifikation nach VDI 6022

und ist Voraussetzung zur
Durchführung anspruchsvoller
Hygienetätigkeiten, Hygienein-
spektionen, bzw. -prüfungen
und Wartungsarbeiten.

Die Seminarinhalte umfas-
sen die notwendigen gesund-
heitlichen und hygienischen
Gesichtspunkte bei Betrieb
und Wartung von RLT-Anla-
gen, die erforderlichen War-
tungsarbeiten und Wartungsin-
tervalle.  Ferner werden
Meßverfahren zur Überwa-
chung von RLT-Anlagen – auch
unter hygienischen Aspekten –
und eine Zusammenstellung
der zusätzlich geltenden Vor-
schriften mit wesentlichen In-
haltsauszügen erläutert. Anfor-
derungen an neu zu errichten-
de Anlagen werden ebenfalls
im Detail besprochen, um Pla-
ner, Bauherren, Komponenten-
hersteller und Anlagenbauer in
die Lage zu versetzen, Anlagen
nach dem Stand der Hygiene-
technik zu erstellen.

Auch persönliche Schutz-
maßnahmen für das Wartungs-
personal spielen eine wesent-
liche Rolle in den Hygiene-
schulungen. Eine fachkundige
Information über mögliche Ri-
siken hilft bei der sicheren
Durchführung von Wartungs-
und Instandhaltungsarbeiten. 

D. B.


